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unschätzbares Materiale zum Studium der Paragenesis der Pribramer Erzgänge 
darbietet, und sprach seine Anerkennung dem grossen Verdienste um die 
Mineralogie und um das Studium der Gangbildungen aus, welche sich Herr 
Ministerialrath v. Li 11, so wie auch die Herren Berggeschwornen in Pribram, 
Franz Koschin und Joseph Wala erworben haben, deren Eifer und Aufmerk­
samkeit bei Ausbeutung neuer Mineral-Anbrüche die günstigen Resultate neuerer 
Zeit zu verdanken sind, und welche wirksame Förderung der Wissenschaft 
auch für die Zukunft erwarten lassen. 

Herr k. k. Bergrath Fr. F o e t t e r l e zeigte den Gypsabguss des Schädels 
von Zygomaturus (Nototherium Owen) trilobus vor, welchen Herr Dr. F. H o c h-
s t e t t e r nebst dem Gypsabgusse des Schädels von Diprotodpn australis und 
einer geologisch-mineralogischen Sammlung von 58 Nummern, im Austausche 
gegen eine Petrefactensammlung aus dem Wiener Becken durch die „Trustees" 
des australischen Museums in Sydney für das Museum der k. k. geologischen 
Reichsanstalt erhielt. Nur der erstere ist bisher angelangt. Herr Dr. Hoch-
s t e t t e r hat bereits in seinen beiden Schreiben vom S. und 14. December 1858 
an die Kaiserliche Akademie der Wissenschaften einige Notizen über diese Reste 
riesiger, vorweltlicher beutelthierartiger Säugethiere mitgetheilt. (Sitzungen der 
mathem.-naturw. Classe vom 10. Februar und 6. April 1859.) Beide Schädel 
wurden nebst anderen fossilen Knochen aus den Alluvialbänken in Kings-Creek in 
den Darling-Downs ausgegraben. Der eine wurde von W. Macleay als Zygo­
maturus trilobus neu bestimmt. Die ganze Länge dieses Schädels beträgt bei 
18 Zoll, während die Breite desselben von einem Jochbogen zum andern 15 Zoll 
beträgt. Eigentümlich ist die Bildung des Nasenbeines, da dasselbe von dem 
unteren Rande des Stirnbeines beginnend, divergirend aus einander geht, und an 
seinem vorderen Ende über 6 Zoll breit ist. Prof. R. 0 wen gibt in dem Quarterly 
Journal ofthe Geological Society of London, 18. Bd., Nr. 57 vom 1. Februar 1859, 
S. 176 eine genaue Abbildung dieses Schädels, und weiset zugleich nach, dass der 
von Macleay bestimmte Zygomaturus trilobus identisch sei mit dem von ihm be­
reits früher aufgestellten Nototherium Mitchelli. Aus diesem, so wie aus früheren 
Vorkommen von Beutelthieren lässt sich schliessen, dass diese Thiere so wie jetzt 
auch in älteren Perioden auf dem australischen Continente eine grosse Verbreitung 
gehabt haben, und Herr Prof. R. Owen leitet in dem erst vor kurzem publicirten 
Hefte der Proceedings of the royal geographical Society of London, Nr. IV 
des 3. Bandes, Seite 188, diese Erscheinung aus der Oberflächengestaltung und 
Beschaffenheit Australiens ab, das in seinem Innern grosse ausgedehnte Wüsten 
enthält; die dort lebenden Thiere müssen daher oft hunderte von Meilen zurück­
legen , um Wasser aufzufinden, wozu sich Thiere am besten eignen, die ihre 
Jungen selbst tragen. 

Herr Bergrath F o e t t e r l e theilte ferner eine Anzahl von, an Herrn Director 
Ha id inge r eingelangter Schreiben mit. Der kön. Grossbrit. Gouverneur von 
Auckland in Neuseeland, Herr Thomas Gore Browne, spricht seinen Dank aus 
für das ihm zugesendete Correspondenten-Schreiben und für die dem dortigen 
Museum durch die Expedition der k. k. Fregatte Novara übergebenen Publicationen 
der k. k. geologischen Reichsanstalt; er spricht sich nicht nur sehr anerkennend 
über die k. k. Expedition, sondern auch höchst dankbar aus für die dem Herrn 
Dr. F. H o c h s t e t t e r ertheilte Bewilligung der Untersuchung von Neuseeland 
und die hierdurch erzielten sehr günstigen Resultate. 

Herr Dr. F. H o c h s t e t t e r schreibt an seinen Bruder Herrn K. Hoch­
s t e t t e r in Hruschau in Mähren (mitgetheilt von den Herren k. k. Commodore 
B. v. W ü l l e r s t o r f und Dr. K. S c h e r z e r ) : 
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„Ich kann von Neuseeland nicht wegkommen, ich habe mich entschlossen 
noch einen Monat hier zu bleiben und werde erst mit dem Dampfer Anfangs 
October nach Sydney fahren. Ob wir gleich mitten im Winler sind, so ist doch 
das Wetter wunderbar schön. Es gibt zu viel Interessantes hier, um gleich wie­
der wegzukommen, ich habe Massen von den gigantischen Vögelknochen (Moa 
oder Dinornis giganteus, Epiornis, Notornis) aus den Höhlen der Massacrebai 
ausgegraben; ich habe Kiwis (Apteryx australisj lebendig gefangen und mit 
den seltsamen Vögeln viel Spass in meinem Zimmer gehabt, bis sie in Spiritus ihr 
Leben aushauchten. Die Bevölkerung ist so charmant gegen mich als möglich 
und hat beschlossen mir von dem Goldreichthum des Aorere-Thaies in der 
Massacrebai, von dem ich sie überzeugt habe, auch einen Theil zukommen zu 
lassen. Ich bin auf dem Sprunge eine Expedition nach dem Dun Mountain zu 
machen und die Tagesfrage in Nelson zu entscheiden, ob der Berg ein Berg voll 
Kupfer, oder ob nichts darin steckt." 

Herr Professor Dr. H. B. Ge in i tz , theilt in einem Schreiben vom 10. Nov. 
mit, dass die neue Aufstellung des Quaders und der Kreide in dem königlichen 
mineralogischen Museum zu Dresden, wobei die bisherige Privatsammlung 
von Herrn Professor G e i n i t z , nebst der schönen Sammlung von Fisch-
Ueberresten aus dem Plänerkalke von Strehlen des verewigten Professors 
S te in la mit eingeordnet sind, nun beendet ist. Diese Sammlung ist nun eine 
der vollständigsten für Quader und Quader - Mergel und die verschiedenen 
Glieder des Pläners geworden. Auch findet sich darin viel aus der Gegend von 
Kreibitz und Böhmisch-Kamnitz. 

Ganz neuerlichst erhielt Herr Prof. Geini tz aus demBasalttulf, welcher die 
zur Photogen - Erzeugung so geeigneten Kohlenschiefer von Markersdorf bei 
Böhmisch-Kamnitz bedeckt, ein Stück Oberkiefer mit zwei wohlerhaltenen 
Zähnen des Rhinoceros Schleiermacheri Kauf, welches gleichfalls dem königl. 
mineralogischen Museum in Dresden einverleibt wurde. 

Unser hochverehrter Freund, Herr Director Budolph Ludwig , sendet uns 
von Darmstadt eine höchst interessante Reihe von Resten von Süsswasser-Mollus-
ken aus dem westphälischen Steinkohlengebirge, nebst dem bisher von ihm über 
diese wichtige Entdeckung in dem 8. Bande von Hermann v. Meyer's „Paläonto-
graphica" gegebenen Berichte. Die unterste Abtheilung ist Meeresabsatz, aber 
schon die Blackbandflötze von Mühlheim an der Ruhr enthalten Anodonta minima 
R. L. Der eigentlichen unteren Ahtheilung der productiven Steinkohlenformation 
-gehören die Blackbandflötze der Zeche Argus u. s. w. bei Kirchhörde mit 
Cyrena (CyclasJ rostrata R. L. Der mittleren Abtheilung bei Bochum gehören 
die Kohleneisensteinflötze mit Unio securiformis R. L., Anodonta lucida R. L., 
Dreissena Feldmanni R. L. Höher liegt bei Altenessen der Schacht Karl mit 
Unio securiformis R. L., Dreissena Feldmanni R. L-, Cypris incisa R. L. Die 
oberste Abtheilung bei Altenessen enthält Anodonta procera R.L., Dreissena la-
ciniata R. L. Es gelang Herrn R. Lud wig so vollkommen erhaltene Exemplare 
zu sammeln, die Schale durch Kalkspath ersetzt, hin und wieder mit Schwefel­
kies überzogen, dass er Schloss, Mantel- und Muskel-Eindrücke biossiegen konnte. 
Mehrere sind bereits auch in jener Abhandlung auf Tafeln abgebildet, Dreis­
sena Feldmanni, Unio Lottneri, Cypris incisa kommen nächstens an die Reihe. 
Herr R. Ludwig sendet ebenfalls die schon früher begonnenen und noch fort­
gesetzten Mittheilungen über die fossilen Pflanzen aus der ältesten, mittleren und 
jüngsten Abtheilung der rheinisch-wetterauischen Tertiärschichten, darunter 
namentlich von Salzhausen, nebst theoretischen Betrachtungen über die Bildung 
der dortigen Braunkohlen-Niederlage. „Hier vereinigten sich", sagt L u d w i g , 


